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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 18. Jan. (Abends.) Die „Wien. Abendpoſt “ ſchreibt: 
Die Vereinbarungen von 185 1 u. 52, von deutſchen Großmäch⸗ 
ten abgeſchloſſen, ſind die einzige Grundlage, von Däuemark 
die Zurücknahme der Verordnungen zu fordern, die Schleswig 

als ein nicht deutſches Land betreffen. Was der Bund auf 
dieſer Grundlage zu thun verweigert, werden Oeſterreich und 
Preußen als Contrahenten und europäiſche Großmächte in die 
eigene Hand nehmen. 5 

Oeſterreich und Preußen könnten nicht zugeben, daß an⸗ 
dere deutſche Staaten, den Defenſivcharakter des Bundes ver: 
leugmend, den Weg der Aggreſſion beſchritten und dadurch 
Deutſchlands Intereſſe auf das Höchſte gefährdeten. 

Angekommen 9 Uhr 45 Min. Vorm.] (Wolffs T. B.) 

Paris, 15. Jan. Der heutige „Moniteur“ bringt die Anrede, 
welche der Kaiſer an den Kardinal Bonnechoſe bei Ueberreichung des 
Barrets gerichtet hat. Der Kaiſer ſagte: 

„Sie haben Recht, wenn Sie ſagen, Ehren ſeien ſchwere Bürden, 
welche die Vorſehung auflege. Sie wollte die Pflichten im Verhältniß 
zu den Würden vermehren. Oft frage ich mich, ob das Glück nicht 
eben ſo viel Laſten mit ſich führt, als das Unglück. In beiden Fällen 
aber iſt der Glaube unſer Führer und unſere Stütze. Der religiöſe 
und der politiſche Glaube ſind, ſo zu ſagen, das Vertrauen auf Gott 
und das Vertrauen auf eine zu erfüllende Miſſion. 

Sie haben dieſe Miſſion mit der Erfahrung der obrigkeitlichen 
Perſon und des Prieſters erläutert, der in feiner Nähe geſehen, wo: 
bin das Verlaſſen aller Grundſätze der Ordnung und des Glaubens 
führt. Auch müſſen Sie gleich mir erſtaunt fein, in einem ſo kurzen 
Zeitraum zu ſehen, wie Menſchen, die kaum dem Schiffbruch entron⸗ 
nen ſind, wiederum Winde und Stürme zu ihrer Hilfe herbeirufen. 
Gott beſchützt zu augenſcheinlich Frankreich, um zuzugeben, daß ein 
böſer Geiſt daſſelbe abermals in Bewegung bringe. Der Kreis unſerer 
Verfaſſung hat eine breite Grundlage. Jeder ehrliche Mann kann ſich 
in derſelben nach ſeinem Gefallen bewegen, weil jeder im Stande iſt, 
ſeiner Meinung Ausdruck zu geben, die Handlungen der Regierung zu 
controliren und ſeinen gebührenden Antheil an den öffentlichen Angele⸗ 
genheiten zu nehmen. Heute it Niemand mehr davon audgefchloffen. ; 
Die Geiſtlichkeit hat nicht nur die Freiheit, ſich mit der Religion zu 
beſchäftigen, ihre Spitzen finden auch Platz im Senate.“ 

Der Kaiſer dankte hierauf dem Kardinal für die Gerechtigkeit, die 
er den religiöſen Gefühlen der Kaiſerin angedeihen laſſe. Es ſei das 
glückliche Vorrecht der Frau, den Staatsangelegenheiten fremd zu blei⸗ 
ben, um ſich gänzlich den edlen Erhebungen der Seele hinzugeben. 

„Mein Sohn,“ ſchloß der Kaiſer, „welchen die Segnungen der 
Kirche beſchützen, wird ſchon früh die Pflichten des Chriſten, des Bür⸗ 
gers und des Fürſten lernen, und ſpäter fortfahren, gegen das Vater⸗ 


der Zuneigung abzutragen.“ 
Preuſ en. 


Berlin, 15, Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller: 
gnäbi ſt geruht: Ven fitherigen Landrath Adolph Hilmar d. Leipziger 
zum Polizei⸗Präſidenten in Königsberg zu ernennen. 


Der bei der Oſtbahn beſchäftigte Baumerfter Adolph Ferdinand Jädicke 
iſt zum königlichen Eiſenbahnbaumeiſter ernannt und als ſolcher bei derſelben 


angeſtellt worden. E ge 

Berlin, 15. Jan. [Se. Maj. der König] empfingen heute 
Vormittag um 10 Uhr den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten, um 
11 Uhr einige militäriſche Meldungen, hierauf den Vortrag des Haus⸗ 
Miniſters und endlich den des General⸗Licutenants Frh. v. Manteuffel. 
Um 1 Uhr begann ein Conſeil des Staatsminiſteriums unter Vorſitz 
Sr. M. des Königs und im Beiſein Sr. k H. des Kronprinzen. 

Um 5 Uhr diniren Ihre Majeſtäten bei Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin⸗Wittwe in Charlottenburg. (St.⸗A.) 

= [Aufregung — Mobilmachung des 6. Armee⸗Corps.] 
In allen Kreiſen der Hauptſtadt, welche der politiſchen Bewegung mit 
Antheil folgen, herrſcht ſeit geſtern eine ungewöhnliche Aufregung, wie 
ſie durch die Beſchlüſſe des Bundestages vom geſtrigen Tage erklärlich 
erſcheint. Telegraph und Courierdienſt zwiſchen hier, Frankfurt und 
Wien waren ſeit den letzten Tagen bis in die tiefe Nacht hinein thätig. 
Heute Mittag fand im königl. Palais unter Vorſiz des Königs und 
Hinzuziehung des Chefs des Cioil⸗Cabinets, Wirkl. Geheimen Raths 
Illaire, fo wie des Geheimen Raths Coſtenoble ein, mehrſtün⸗ 
diger Miniſterrath ſtatt, deſſen Inhalt ſich wie immer der Oeffent 
lichkeit entzieht, um ſo mehr aber von dem Gerücht ausgebeutet 
wurde. Es heißt, es ſei eine neue Anleihe im Anzuge, oder es ftün- 
den Beſchlüſſe gegen das Abgeordnetenhaus u. ſ. w. bevor; die meiſte 
Wahrſcheinlichkeit hat die Angabe, daß es ſich um die Mobilmachung 
des ganzen 6. Armee⸗Corps (Schlefien) handelt, welche beſchloſ— 
ſene Sache iſt. Daß ſolche Operationen erweiterte Geldmittel erheiſchen, 
liegt auf der Hand. Weniger iſt indeſſen für den Augenblick abzuſehen, 
wo man ſie hernehmen will, denn nirgends iſt man über das Be⸗ 
kämpfen der nationalen Beſtrebungen zu Gunſten der Herzogthümer 
durch Oeſterreich und Preußen niedergeſchlagener und verſtimmter als 
in Abgeordnetenkreiſen. 

[Das Sinken der preußiſchen Staatspapiere.] Die 
| „Be u. 93.“ schreibt: Wir erhalten mehrſeitig eine neue Bekräfti⸗ 
gung unſerer geſtern ausgeſprochenen Zweifel über die angebliche Fi⸗ 
nanzoperation, durch welche die Regierung ſich mit Hilfe der Bank und 
Seehandlung die zu ihren militäriſchen Maßregeln erforderlichen Geld⸗ 
mittel beſchaffen wolle. Wir haben noch zu erwähnen, daß auch keins 
dieſer Geldinſtitute durch Verkäufe preußischer Anleihen den Coursſtand 
der Staatspapiere drückt. Es iſt une vielmehr wahrſcheinlich geworden, 
daß theils die Beſorgniß, es könne innerhalb Deutſchlands ſelbſt zu 
Conflicten kommen, theils wohl auch die Wirkung politiſcher Antipa⸗ 
thien ſüddeutſche Beſitzer preußiſcher Staatspapiere beſtimmt, ſich dieſes 


Beſitzes zu entäußern. Wenigſtens glauben wir zu wiſſen, daß die, 


heut ſtattgehabten Verkäufe in dieſen Papieren, die, obwohl nicht ſehr 
umfaſſend, doch auf den Cours einen empfindlichen Eindruck hervor: 
brachten, von Süddeutſchland ausgegangen ſind. 
[Sabinetsconfeil.] Nachdem die Miniſter geſtern Abend län⸗ 
gere Zeit zu einer vertraulichen Beſprechung im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten verſammelt geweſen, trat heute Mittag 1 Uhr 
vor Sr. Maj. dem Könige ein Cabinetsconſeil zuſammen. 
[Die Nachrichten aus Frankfurt] haben in den hieſigen Ge⸗ 
ſchäftskreiſen eine große Beunruhigung hervorgerufen, da ſich an die⸗ 
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land und die Freunde ſeines Vaters die Schuld der Erkenntlichkeit und | klagten frei. 
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felben Gerüchte knüpfen, welche die mit der ſchleswig⸗holſteinſchen An⸗ 
gelegenheit verknüpften Verwickelungen in bedenklicher Weiſe verſchärft 
erſcheinen laſſen. Bereits will man wiſſen, daß von Seiten der Mit⸗ 
telſtaaten Einſpruch gegen die Beſetzung Schleswigs und den Durch⸗ 
marſch preußiſcher oder öſterreichiſcher Truppen durch Bundesgebist er: 
hoben ſei. Die Depeſche über die Erklärungen Sachſens giebt dieſen 
Gerüchten bereits eine Beſtätigung und überdem verlautet, es wären 
bereits mit Rückſicht auf Erſchwerungen, welche den dieſſeitigen militä⸗ 
riſchen Operationen ſeitens anderer Bundesſtaaten bereitet werden könn: 
ten, ſo präciſe Vorkehrungen getroffen worden, daß ſelbſt die Nothwen⸗ 
digkeit, gegen die in Holſtein befindlichen Bundestruppen den Durch⸗ 
marſch zu erzwingen, ins Auge gefaßt, und ſchon Befehle in 
dieſer Richtung erlaſſen ſeien. 

[Wuth gegen die Mittelſtaaten.] Die „Kreuzz.“ ſchreibt: 
„Wie mochte man glauben, die Zurückweiſung ihres Antrages am 
Bundestage werde die beiden Großmächte aufhalten können in 
dieſer Frage? Sie haben die Sache reiflich genug überlegt, um einer 
Belehrung ſeitens der Beuſt und Pfordten entrathen zu koͤnnen, und 
fie werden trotz aller „Verwahrungen“, die jene Miniſter beſchließen, 
als europäiſche Mächte die ſchleswigſche Angelegenheit nun in die 
Hand nehmen und zum Ziele führen, ob es dem Nationalverein und 
ſeinen Vettern gefallt oder mißfällt. Noch ſind wir nicht ſo weit, daß 
aus München oder Karlsruhe die preuß. Armee ihre Ordre empfinge.“ 

* [Schluß des Landtages.] MNächſten Dinſtag fol dem Ver⸗ 
nehmen nach der Landtag geſchloſſen werden. 

[Neues Mitglied des Herren hauſes.] Der Wirkl. Geh 
Rath und bisherige Geſandte in Madrid, Graf v. Galen, iſt, nach 
einer dem Präſidio des Herrenhauſes zugegangenen Mittheilung des 
Hrn. Miniſters des Innern, aus allerhöchſtem Vertrauen zum Mit: 
gliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

Vom Bundestage.] Die ſechszehnte Stimme, welche 
für den preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag in Betreff der Occupation 
Schleswigs geſtimmt hat, beſteht aus Liechtenſtein, Reuß, Lippe, Waldeck 
und Heſſen⸗Homburg; die fünfzehnte Stimme, welche zuſammen 
mit den Mittelſtaaten Verwahrung eingelegt hat, beſteht aus Braun⸗ 
ſchweig, Naſſau, Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg. 

[Bei dem Herausgeber der berliner Kammer⸗Corre⸗ 
ſpondenz!] wurde geſtern von der Polizei auf Anweiſung des Staats⸗ 
Anwalts das Abonnenten⸗Verzeichniß confiscirt, um Zahl und Na: 
men derſelben feſtzuſtellen. a 

[Das Vereinsrecht.] Das königl. Ober⸗Tribunal hat in Betreff 
des Vereinsrechts eine nicht unwichtige Entſcheidung gefällt. Bei einer 
im vergangenen Jahr ſtattgehabten Wahlverſammlung waren verſchiedene 
Perſonen, die als Redner aufgetreten, wegen Verletzung der SS. 1 und 
12 des Vereinsgeſetzes angeklagt. Der Polizeirichter verurtheilte jedoch 
nur den Veranſtalter der Verſammlung und ſprach die übrigen Ange: 
Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Staatsanwalts hat das 
königl. Ober⸗Tribunal das Erkenntniß in Betreff der Freigeſprochenen 
vernichtet und die Sache in erſte Inſtanz zurückgewieſen, um feſtzuſtellen, 
ob die Angeklagten ſich im Irrthum über die Anmeldung befunden, der 
ihre Freiſprechung rechtfertige. 8 

[Der Gerichts-Aſſeſſor Dr. Bohlmann! iſt zur einſtweiligen 
Bearbeitung des Verſicherungsweſens (ſtatt des Geheimen Raths Ja⸗ 
coby) als temporairer Hilfsarbeiter ins Miniſterium des Innern beru⸗ 
fen worden. 

[Zur Unterſuchung der bekannten jtrasburger Bor: 
gänge! iſt der Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Wolff, dahin abgegangen. a 

[Zu den Kriegsrüſtungen.] Wie wir vernehmen, iſt allerhöch⸗ 
ſten Orts angeordnet worden, daß die zwiſchen Bielefeld und Minden 
cantonnirende mobile 13. Divifion in den nächſten Tagen auf der 
Eiſenbahn nach den Herzogthümern befördert werden ſoll. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſor Anordnung würde gleichzeitig die in der Prieg⸗ 
nitz aufgeſtellte mobile 6. Diviſion ihren Weitermarſch anzutreten haben. 

[Die Abtretung Schleswig⸗Holſteins an Dänemark.] Die 
officiöfe „Nordd. A. 3.“ erklärt heute, daß über die erneute Unter: 
werfung Schleswig⸗Holſtem's unter die däniſche Krone ein „vollſtän⸗ 
diges und erfreuliches Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen“ 
beſtehe. 

Minden, 12. Jan. [Commandant Ilgner.] Seit langer 
Zeit hat hier nichts jo ſehr die Gemüther erregt, ſelbſt der conſervativ⸗ 
ſten Leute, als die Entlaſſung unſeres Commandanten, des General: 
Majors Ilgner. Der Mann iſt, wenn auch nicht mehr jung, doch 
noch vollſtändig rüſtig und geiſteskräftig, er war ſehr beliebt bei der 
Bürgerſchaft und fein Gehen wird ungemein bedauert. Herr Ilgner 
nahm heute Abſchied auf der Parade, indem er dreimal Se. Majeftät 
hoch leben ließ. (Rh. 3.) 

Langenberg, 12. Jan. (Adreſſe an den König.] Dem 
„Volksboten“ zufolge wird eine Adreſſe der geſammten evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichteit Rheinlands und Weſtfalens an Se. Maſeſtät den 
König vorbereitet, in welcher demſelben das Schickſal Schleswig⸗Holſteins 
dringend ans Herz gelegt wird. 

Deutſehland. 

Dresden, 13. Jan. [Die zweite Kammer! hat in ihrer 
heutigen Sitzung die Wahl einer aus 7 Mitgliedern beſtehenden außer⸗ 
ordentlichen Deputation zur Fortberathung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Angelegenheit vollzogen. ee 

Leipzig, 13. Januar. [Militäriſche Vorbereitungen.] 
Unſere Regierung ſcheint ſich auf alle möglichen kriegeriſchen Eventuali⸗ 
täten vorbereiten zu wollen. Es ind zwar nicht, wie man anfangs 
erzählte, diejenigen Mannſchaften der ſächſiſchen Armee, welche ihr 
ſechſtes Dienſtjahr vollendet haben und am 31. Dez. jeden Jahres in 
die Kriegsreſerve entlaſſen werden, im activen Dienſt zurückbehalten 
worden, obgleich ihre Entlaſſung diesmal wohl acht Tage ſpäter wie 
gewöhnlich erfolgt iſt; man hat aber Veranſtaltungen getroffen, die in 
der Regel erſt im Monat Mai einberufenen Rekruten bereits im Laufe 
des gegenwärtigen Winters unter die Fahnen zu rufen und einzuexer⸗ 
ciren. Da dies aber der Witterung halber im Freien nicht geſchehen 
kann, ſo ſind dem hieſigen Garniſoncommando auf deffen Anſuchen 
vom Rath die augenblicklich leer ftebenden Räume der alten Armen- 
ſchule in der Sternwartenſtraße, welche in Kürze zum Abbruch verſtei⸗ 
gert werden ſollte, zu jenem Behuf zur Verfügung geſtellt 2 

(L. N. 

Baden, 13. Januar. [Die ſchleswig⸗holſteiniſche Auf⸗ 

regung! hat in einigen entlegenen Landestheilen den Nutzen gebracht, 


politiſche fo gut wie erſtorbene Lebenskreiſe aus dem Winterſchlafe zu 
wecken. Gerade in dieſe Weckſtunden fiel die großſtaatliche Note wegen 
Unterdrückung der deutſchen Bewegung. Die kam gerade recht; ein 
ganzer Jahrgang liberalſter Zeitungen und Flugſchriften hätte nicht 
beſſer wirken können. Daß man von deutſcher Erde nicht mehr ſoll 
ſagen dürfen, daß ſie deutſch ſei — das iſt neu! Selbſt die defen⸗ 
ſive Begeiſterung wäre damit verboten. Seit 1840 ſind wir doch 
etwas klüger geworden. Auch vom Rhein fingen wir nicht mehr „Te 
ſollen ihn nicht haben“ (worüber ſich ſchon Mendelsſohn ärgerte), ſon⸗ 
dern: „Wir wollen ihn behalten“. Mit Verlaub der Groß⸗ 
mächte wollen wir das auch von Schleswig⸗Holſtein nicht allein ſagen, 
ſondern thun. Und wenn wir die Art der Bewegung in den Mittel⸗ 
ſtaaten recht begreifen, ſo hat es dazu allen Anſchein. (N. 3.) 

Dresden, 14. Januar. [Gegen Waffenübungen der 
Turner.] In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer kam eine 
Beſchwerde des Turnvereins zu Plauen, auf Befürwortung einer Ein⸗ 
gabe an das Miniſterium des Innern wegen Geſtattung von Waffenübun⸗ 
gen ſeitens des gedachten Vereines gerichtet, zun Berathung. Der An⸗ 
trag der Deputation, dieſe Beſchwerde auf Grund des § 115 der Land⸗ = 
tagsordnung für unzuläſſig zu erklären, wurde mit 50 gegen 20 Stine, 
men abgelehnt und die Petition zur anderweitigen Berichterſtattung an 
die 4. Deputation überwieſen. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. En 
Frankfurt, 12. Jan. [Der Gentral-Ausfhuß der Ab: 
geordnetenverſammlung und die ſchleswig⸗holſteinſche Re⸗ 
gierung.] Namens der herzogl. Regierung in Kiel hat Staatsrath 
Franke an die geſchäftsleitende Commiſſion der Abgeordneten⸗Verſamm⸗ 
lung unterm 8. d. M. ein Schreiben gerichtet, dem wir Folgendes 


entnehmen: 

„Die herzogliche Regierung erkennt mit dem lebhafteſten Dank die ein⸗ 
mütbige patrioliſche Hingebung an, mit welcher ganz Deutſchland, wie ſehr 
es auch ſonſt in inneren Fragen geſpalten ſein mag, die Vertheidigung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache als eine große nationale Pflicht betrachtet. Sie 
kann nichts lebhafter wünſchen, als die Erhaltung dieſer Einigkeit aller Par⸗ 
teien in allen deutſchen Landen. Aus dieſem Geſichtspunkte muß die herzogl. 
W auch die Thätigkeit des von dem deutſchen Abgeordnetentag ge 
wählten Ausſchuſſes betrachten, und erklärt ſich deshalb gerne bereit, ſoweit 
es an ihr liegt, dazu mitzuwirken, daß der Einklang zwiſchen der vom Aus⸗ 
ſchuß repräſentirten nationalen Bewegung und ihren eigenen auf die Befreiung 
Schleswig⸗Holſteins gerichteten Beſtrebungen unterhalten werde. Was nun 
die Art und Weiſe betrifft, wie die geicäftsleitenbe Commiſſion des Aus⸗ 
ſchuſſes in nächſter Zeit für die Sache der Herzogthümer wird thätig fein 
können, ſo erlaube ich mir, nach vorgängiger Rückſprache mit zwei Mitglie⸗ 
dern der Commiſſion, welche ſich zu dem Ende hierher bemüht hatten, die An⸗ 
ſicht der herzoglichen Regierung in Folgendem darzulegen. Die Theilnahme 
der Nation zeigt ſich zunächſt in der allerorten in Deutſchland begonnenen 
Einſammlung bon freiwilligen Beiträgen. Es liegt in der Natur der 
Sache, daß die Geber ſelbſt darüber entſcheiden können, wohin ſie die von 
ihnen geſammelten Gelder entſenden und für welchr beſonderen Zwecke fie 
dieſelben beſtimmen wollen. Die e erkennt gerne an, daß in 
dem frankfurter Centralausſchuß ein geeigneter Mittelpunkt zur Vereinigung 
der Thätigkeit der Lokalausſchüſſe geboten iſt. An manchen Orten dagegen 
wird die directe Einſendung der geſammelten Gel der an die ſchleswig⸗hol⸗ 


ſteiniſche Hauptkaſſe vorgezogen. Auf etwaige Anfragen in dieſer 8 ung 
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wird deshalb von hier aus immer geantwortet werden, daß es den Lokalaus⸗ ; 
ſchüſſen völlig anheimgeſtellt ſei, ob ſie ihre Gelder direct hierher oder an den . 
Centralausſchuß in Frankfurt einſenden wollen. In Betreff der Verwendung = 


der bei ihm eingehenden Gelder hat ver Ausſchuß ſich ſelbſt die nähere Ber 
ſtimmung vorbehalten, inſoweit nicht die Geber ſelbſt in einzelnen Fällen be⸗ 
ſtimmt die Zwecke angegeben haben, für die ihre Gelder verwendet werden 
ſollen. Im? Ipemeinen m die Gelder nach dem vom Ausſchluß erlaſſenen 
Aufruf, ſowie nach dem Willen der Geber für Befreiung Schleswig⸗Holſteins be⸗ 
> Namentlich wird es ſich hierbei um militäriſche Zwecke und um die 
ei der bevorſtehenden Neubildung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee ent⸗ 
ſtehenden Koſten handeln. Die Regierung behält ſich vor, dem Ausſchuß in { 
dieſer Hinſicht VBorfchläge zugehen zu laſſen, und ſie darf erwarten, daß, in 
ſofern ihre Vorſchläge dem gedachten Zwecke entſprechen, der Ausſchuß ihr 
die erforderlichen Summen zur Verfügung ſtellen wird.“ en 
Die Commiſſion hat aus dieſen Eröffnungen, wie fie in einem 
Antwortſchreiben vom 11. Januar ſagt, mit Verguügen entnommen, 
daß ihre Aufgabe von der herzogl. Regierung in Uebereinſtimmung 
mit den Beſchlüſſen der Abgeordneten⸗-Verſammlung und den der Com: 
miſſion durch den größeren Ausſchuß ertheilten Inſtructionen aufgefaßt 
werde. 
ſigen Ausſchuß der deutſchen Landesvertretungen eingegangenen Ber | 
träge beträgt 110,007 Fl. 1 Kr. 7 ZA 
Hamburg, 14. Januar. [Herausgeber und Redaction 
der „Zeit“] veröffentltchen eine Anzeige, in welcher fie auf das von 
den Bundeskommiſſarien aufrecht erhaltene Verbot dieſes Blattes für 
die Herzogthümer hinweiſen. Es heißt weiter: - 
„Da es uns ſomit fo wenig gelungen iſt, den Beifall der jetzigen deut: ⸗ 
ſchen Regierung wie den der vorherigen däniſchen zu gewinnen, da ſich der 
frühere Auftand, in welchem jede geſchäftliche Ordnung, in der Verbreitung 
des Blattes unmöglich war, perpetuiren würde, und wir überdies keine Nei⸗ 
gung haben, noch jetzt unf Schleichwegen ins Heimaſhland zu dringen, fo ſtel⸗ 
len wir das Erſcheinen unſeres Blattes vorläufig ein. In den trüben u. gefahr⸗ 
vollen Tagen der Fremdherrſchaft haben wir treu und ausdauernd zu ünſeren 
Landsleuten geſtanden, den Anordnungen der von Deutſchland eingeſetzten nationa⸗ 
len Regierung müſſen wir weichen. Trotz der großen Schwierigkeit des Forts 
erſcheinens des Blattes würden wir gleichwohl nicht wagen, unſern Poſten 
zu verlaſſen, wenn wir nicht wüßten, daß im Lande ſelbſt ein Organ der 
liberalen Partei erſtehen wird, das in gewiſſenhafter Weiſe ſich den Le 
intereſſen widmen wird. Wir denken dabei an die „Schleswig⸗Holſteinſchen 
Blätter“, welche in wenig Tagen in Kiel erſcheinen werden. ir hoffen, 
daß unſere geehrten Abonnenten außerhalb der Herzogthümer damit einver⸗ 
ſtanden ſind, wenn wir veranlaſſen, daß ihnen ſtatt der „Zeit“ die „Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſchen Blätter“ zugeſtellt werden.“ Hamburg, den 13. Jan. 1864, 
Von der Elbe, 14. Jan. [Veränderung der 
Preßzuſtände in Hamburg. — Die däniſche Armee in 
Südſchleswig.] In der letzteren Zeit iſt in der deutſchen Tages⸗ 
preſſe wiederholt Beſchwerde geführt worden über die vermeintliche 
Verletzung des Briefgeheimniſſes durch Angeftellte des hieſigen däniſchen 
Ober⸗Poſtamts. Dieſe Beſchwerdeführung muß ſchließlich auch zu den 2 
Ohren der deutſchen Bundes⸗Commiſſäre für die Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg gelangt fein und Glauben gefunden haben, indem UF 
ſeit mehreren Tagen die früheren Poſt⸗Expedienten der Altona⸗Kielen 
Eiſenbahn auf den ausdrücklichen Befehl der Bundes⸗Commiſſäre und 
zugleich unter Zuſtimmung des von dieſen im Amte delaſſenen Poſt⸗ 
Inſpectors für das Herzogthum Holſtein und interimiſtiſchen Directors 
des däniſchen Ober⸗Poſtamts in Hamburg, Grafen Hold, auf dm 
fraglichen Ober⸗Poſtamt thätig find und dort die Brief⸗Controle aus 
führen. Doch noch Wichtigeres: Es wird augenblicklich zwiſchen den 
Bundes ⸗ Commiſſären einerſeits und zwiſchen dem Grafen Holck 
in der genannten Eigenſchaft andererſeits darüber unterhandelt,⁵ 
ob die Geſchäfte des hieſigen däniſchen Ober⸗Poſtamtes als⸗ 
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een Warſchau, 13. Januar. [Das ruſſiſche Neujahr. Meteorologiſche Beobachtungen. 

— Kämpfe. — Anrede des Statthalters. — Staatsrath Dee Baxomgteritanb e en de e de n ett 
Enoch] Daß beim Statthalter heute am ruſſichen Neujahrstag] Fer der Luft nach Reaumur. | rameter. ratur. | Stärke. eb 
wiederum Empfang war, ift in der ande, lage e richtig dürfte Teile, 15. San Tf. AB] e . 5 Trübe 

„ i n, da das viele Feiern de reslau, 15. Jan. Ab.] 340,70 —9, . 0. übe. 
es fein, daß alle Aemter feiern mußte Dent Gehabe. 16. Jan. 6 U. Perg] 341,30 11 SO. i. Heiter. 
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bald unter dem Namen „herzoglich holſteiniſches Oberpoſtamt“ ausge⸗ 3 


lung verbleiben. 


fen aus allen Gegenden des Landes ein und ſind manchen Soldaten 


785 ren, ſagt das officidſe Blatt, habe Frankreich ſchwere Prüfungen durch⸗ 


Rollin die Hand, der jene Regierung gerade ſtürzen wollte. 

geßt Alles, aber es giebt glücklicherweiſe eine Regierung, die ſich deſſen 
wohl erinnert.“ 5 
Hauptſache, nämlich, daß 1848 die Republik gerade nur darum fiegte, 
weil die Reform nicht bewilligt ward. 7 


kehr iſt dieſer ruſſiſche Feiertag nicht im Mindeſten ſtörend, bis auf die 
lächerliche Schließung der Boͤrſe, welche der Viee⸗Präſes der 


* indem er das Blatt auch heute erſcheinen ließ. | 
enthält die Beſchreibung von Manöver und Gegenmandvern, welche 


u, 


8 * 2 75 8 


führt oder dem hamburgiſchen Stadtpoſtamt bis weiter, d. h. bis zur 0 
endgiltigen Ordnung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage, zur Beforgung 60 Werft (ca. 8 / deutſche Meilen) in einer Nacht im Schneege⸗ 
übertragen werden ſollen. Für beide Fälle würden die unzuverläffigen er und Froſt durchgemacht hatten, und nachdem ſie bei ihrer 
dänischen Poſtbeamten (einer derſelben riß unlängſt einem Poſtillon die Ankunft in dem Dorfe Oziembowka von den dort weilenden 
ſchleswig⸗holſteinſche Kokarde von der Mütze herab und zertrat ſie darauf] Juſurgenten bald angegriffen worden, will der Bericht dennoch die In⸗ 
mit den Füßen) ihre Entlaſſung erhalten, die übrigen deutſchgeſinnten] ſurgenten⸗Abtheilung total vernichtet haben, während von den Ruſſen 
Beamten dagegen, und zwar unter theilweiſer Ergänzung durch frühere nur Ein Koſak verwundet wurde. Welches Wunder! — Die übrigen 

ſchleswig⸗holſteinſche Poſtbeamte, welche nach dem 1843er Feldzuge durch] Mittheilungen „aus der Provinz“ berichten von kriegsgerichtlichen Execu⸗ 
grobe däniſche Willkür ihre Aemter einbüßten, in ihrer jetzigen Stel: tionen einer- und von revolutionären Exeeutionen andererſeits. — Ge: 

Die Entſcheidung iſt in den nächſten Tagen zu ge: Incral Berg fagte beim heutigen Empfange zu den anweſenden Mili⸗ 

wärtigen. — Die däniſchen Soldaten in Sücdſchleswig befinden ſich tärs: „Laſſet Euch durchdringen von der Wichtigkeit des Berufes der 

in einer traurigen Lage. Es fehlt ihnen theilweiſe an Speiſe und Trank, Armee. Wir haben nicht nur die Anſtrengungen eines niederträchtigen 
vor allen Dingen aber an warmer Winterkleidung. Viele Erkrankun- Verraths zu vereiteln, ſondern gleichzeitig dem polniſchen Volke ein 
gen treten in Folge deſſen ein und fordert die ſtrenge Kälte an: Beiſpiel von bürgerlichen Tugenden zu geben durch dauernde und ſtrenge 
dauernd ſo viele Opfer, daß die däniſchen Blätter ſammt und ſonders] Ausführung unſerer Pflichten und durch unerſchütterliche Anhänglichkeit 

Nothrufe anſtimmen, um den Soldaten zur Erlangung einer dürf- Jan den Monarchen.“ Leider aber hat die Armee vielfach Beiſpiel 

tigem Ruhm ſtritte, beſtehend aus alten Pferdedecken oder ſonſtigen von Untugenden gegeben, welche ſolche bleiben, gleichviel, ob fie 

Lumpen, behilflich zu fein. Auch werden in den ſüdſchleswigſchen[ von Civil oder Militär ausgeübt werden. Die Anhänglich⸗ 

Städten neue Lazarethe eingerichtet, und find u. A. in der Stadt keit an den Monarchen iſt nicht die einzige Tugend, die Jedermann, 

Schleswig neuerdings 2 Armenſchulen zu Militär⸗Lazaretben verwendet] Civil oder Militär, ausüben muß. Da iſt die Schonung fremden 

und ſofort mit Kranken belegt worden. — In dem däniſchen großen Eigenthums, da iſt Gerechtigkeit im Urtheil über Leben und Freiheit 

Belt, nämlich in dem Hafen der fühnenſchen Feſtung Nyborg wird von Perſonen, da iſt auch die Schonung des unglücklichen Schwachen, 

augenblicklich ein däniſches Geſchwader ſtationirt, das für den Kriegs- dem man nicht unaufhörlich Grobheiten ins Geſicht ſagen darf, weil 

fall in der Nordſte wie in der Oſtſee die Blokade ausführen folk Das ſer ſchweigen muß! — Ich vergaß geſtern zu ſchreiben, daß der Staats⸗ 

Geſchwader wird aus 2 Fregatten, 2 Korvetten und 2 Räderdampf⸗raths⸗Secretär Enoch, welcher nach Abreiſe des Großfürſten Conſtantin 

ſchiffen beſtehen. (Die ganze däniſche Flotte iſt nicht im Stande, eine] dreimonatlichen Urlaub nahm und nach dem Auslande ſich begab, um 

wirkſame Blokade der deutſchen Häfen auszuführen; die genannten Verlängerung des Urlaubs auf weitere 4 Monaten gebeten hat, und 

Schiffe könnten höchſtens die Elb⸗ und Weſermündung abſperren. D. R.) daß feine Bitte vom Kaiſer gewährt wurde. Enoch hat alſo noch 

Schleswig, 12. Jan. [Die Zufuhren zur Armee! find|Ausficht auf Beginn eines beſſeren Syſtems als das gegenwärtige, da 
in der letzten Woche ſehr bedeutend geweſen und langten an ein⸗ſes nicht anzunehmen iſt, daß er unter einem ſolchen wie das jetzige, 
zelnen Tagen 4 bis 500 Wagen in und bei Schleswig an, hauptſäch⸗ zu dienen ſich entſchließen ſollte. Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, 
lich um Stroh, Brodt, Kaffee, Zucker ıc. abzuliefern. Stroh iſt jetzt in] daß Berg dieſer Urlaubsverlängerung entgegen war. 

hinreichender Quantität vorhanden; dagegen gebricht es noch immer an Amerika. 

wollenen Decken. Wollenes Unterzeug, Handſchuhe, Strümpfe ꝛc. tref⸗ * Newyork, 1. Jan. [Vom Kriegsſchauplatze.] Der 
Unions⸗General Thomas telegraphirt an den General Halleck, daß der 
Conföderirten-General Wheeler am 29. Dezember zu Charleſton in 
Tenneſſee einen Proviantzug aufgehoben hat. Ein Verſuch, die Escorte 
gefangen zu nehmen, mißlang, da Verſtärkungen aus Calhoun heran⸗ 
kamen und Wheeler zum Rückzuge nöthigten. Die Unions⸗Truppen 
wollen mehrere Gonföderirte getödtet und verwundet und 125 Mann 
gefangen genommen haben. Ihren eigenen Verluſt geben ſie auf einen 
Verwundeten an. An demſelben Tage zerſtörte der Süd⸗General 
Forreſt einen Theil der Memphis⸗Charleſton⸗Eiſenbahn zwiſchen Collins⸗ 
ville und Moskau in Weſt⸗Teneſſee, ſoll jedoch in zwei Gefechten bei 
Summerville und Middleburg den Kürzeren gezogen haben. Der 
Unions⸗General Ellet patrouillirt an den Ufern des Miſſiſſippi, um 
gegen die Guerillaſchaaren, welche auf die Handelsſchiffe feuern, zu 
operiren. Es iſt ihm gelungen, mehrere. dieſer Banden gefangen zu 
nehmen. Nach Ausſage von Deſerteuren ſtehen die Generale Early, 
Imboden und Roſſer an der Spitze von 11,000 Conföderirten zu 
Newmarket und Fort Jackſon im Shenandoah-Thale. Beide Häufer 
des Congreſſes der Conföderirten haben die Abſchaffung des Geſetzes 
beſchloſſen, welches die Stellvertretung im Heere geſtattet. 

Südamerika. Reuter's Bureau hat die Nachricht von einer 
blutigen Schlacht erhalten, die in der Eeuador-Republik zwiſchen dem 

General Flores und Mosquera ftattgefunden habe. Flores wurde ge: 

ſchlagen und mußte die Flucht ergreifen. Harra verlor 1500 Mann 
an Getödteten und Verwundeten und 2000 an Gefangenen. 


Ruſſen und Inſurgenten geführt wurden. Nachdem die Ruſſen 


ſehr willkommen. Diejenigen, welche vom flachen Lande ausgeſchrieben 
ſind, haben in der Regel Unterzeug in hinreichender Menge; die Sol⸗ 
daten aus den Städten ſind zum Theil nur ſpärlich damit verſehen 
und nehmen es um ſo mehr mit Dank an, da Tauſende derſelben ſeit 
dem 1. Dezbr. nicht aus den Kleidern geweſen find. In Schleswig 
wimmelt es, wie man ſich denken kann, von Militär, da die Stadt 
zur Zeit eine größere Anzahl Soldaten in ihren Mauern birgt als 
ſonſt Einwohner. Die Kaufleute, viele Handwerker und die kleinen 
Leute verdienen viel Geld, die Hausbeſitzer dagegen, welche nicht zu 
den erwähnten Klaſſen gehören, find wegen der großen Einquartirung 


arg daran. (Flensb. Z.) 
Italien. 


Turin, 11. Jan. [Aus Rom] erzählt man ſich hier, daß das 
dortige Revolutions⸗Comité bereits das Zeichen zur bevorſtehenden Be: 
wegung gegeben habe. Fünfzehn Jünglinge ſind ſchon auf Befehl 
dieſes Ausſchuſſes aus dem römiſchen in's „italieniſche“ Gebiet ent⸗ 
wichen und auf der Grenze von gleichgeſinnten Freunden empfangen 
worden, die ſie einer in der Bildung begriffenen Schaar, welche unter 
dem Befehle Garibaldi's ſtehen ſoll, zugetheilt haben. Während dies 
der Regierung auf der einen Seite Schwierigkeiten macht, berichtet man 
von der andern, daß Oeſterreich Peschiera im Feſtungsvierecke eiligſt 
habe in Vertheidigungszuſtand ſetzen laſſen. Das Cabinet ſucht zu be⸗ 
ruhigen und zu paralyſiren, wo es kann, aber die Exaltation der Gei⸗ 
ſter iſt zu weit vorgeſchritten, ſo daß ſchwerlich an einen or She > 
Erfolg in dieſer Beziehung gedacht werden kann. 93) „ Breslau, 16. Jan. Die „N. Pr. Ztg.“ meldet: Der 

Turin, 12. Jan. [In der heutigen Sitzung des See Subrezens des fürftbifhöfichen Clerifal : Seminars zu Breslau, Carl 
natel fand die Berathung des zwiſchen Italien und Frankreich abge Schaefer, iſt zum Direktor des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars zu 
ſchloſſenenen Handelsvertrages ſtatt. Audiffredi und Pareto ſprachen Ober⸗Glogau ernannt worden. 
gegen den Vertrag. Der Minifter-Präfident betrachtete die Frage vom 5 E 
finanziellen Geſichtspunkte aus, er conſtatirte, daß dieſer Vertrag be] Breslau, 16. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ufergaſſe 
ſtimmt iſt, die Bande zwiſchen Frankreich und Italien enger zu knüpfen, Nr. 37 ſieben Thaler baares Geld; Berlinerplatz Nr. 3 ein neuer ſchwarzer 
und er benutzte dieſe Gelegenheit, um die Gefinnungen des Unwillens a ane en zu mg nn 1 Oberbett und cin Kopfliſſen 
auszudrücken, von denen die italieniſche Nation wegen der gegen die zuge UND e ö 
Perſon des Kalſers angezetteten Verschwörung belebt in, und schließlich Alam en, 8 eg denen Minyfortens ein Kpernglas in 
ſagte er: „Italien verurtheilt dieſe Verſuche um ſo lebhafter, weil es 
eine lebhafte Dankbarkeit gegen Frankreich und den Kaiſer nährt.“ 
Dieſe Rede wurde mit Beifallsbezeigungen aufgenommen. — Die 
Deputirtenkammer votirte mit 150 gegen 46 Stimmen die Ver: 
längerung der Dauer des Geſetzes in Bezug auf die Unterdrückung des 
Brigantismus. 


blaue ſeidene Biehbörfe mit Goldperlen beſetzt und ein melirter Düffel⸗ 
Ueberzieher; alte Taſchenſtraße 31 ein Fäßchen mit Thran, ſignirt 6. 15; 


ſchwarze Bukskinhoſen, ein paar graue Hofen, eine ſchwarze Bukskin⸗ und 
eine graue Weſte, eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand, eine grüne Geld» 
börſe mit 22% Sgr.; Graupenſtraße 17 ein lederner Reiſekoffer mit Meſſing⸗ 
beſchlag, zwei ſchwarze Röcke mit Atlas gefuttert, ein ſchwarzer Rock mit ge⸗ 
ripptem ſeidenen ge. ein Rock mit ſchwarzem Camlot gefuttert, zwei paar 
ate karrirte Beinkleider, ein paar weiß und ſchwarz karrirte Hoſen von 
nterſtoff, zwei dergl. Weſten, zwei ſchwarze Weſten, ein roth wollenes 
Hemde mit ſchwarz ſeidenem Vorhemdchen, ein grau wollenes Hemd mit 
Seidenvorhemdchen, 10—12 Stück Oberhemden, S. S. und M. B. gezeichnet, 
6—8 Stück Nachthemden, 6—8 paar Unterhoſen, 6 paar Socken, ein weiß 
und ſchwarz karrirter ſeidener Shawl, 6 ſeidene Schlipſe, theils ſchwarz, theils 
buntfarbig, 20—22 Stück Taſchentücher, ein weiß ſeidenes Taſchentuch und 
70 Stück Cigarren. 3 a 
Gefunden wurden: eine Brieftaſche, in welcher ſich mehrere Schriftſtücke, 
worunter ein Militäx⸗Urlaubspaß, ein Führungs⸗Atteſt und ein Geſellen⸗ 
ganib auf Joſeph Schneider lautend, befanden; drei Stück Schlüſſel, ein 
Sntreedrüder, ein unterm 24. Dezember 1863 ausgeſtellter Pfandſchein des 
hieſigen Brunſchwitzſchen Pfandleih⸗Inſtituts. . 1 4 
Verloren wurden: eine alte rothe Brieftaſche, in welcher ſich ein Schiffs: 
Meßbrief und ein Schiffsnummerſchein befanden; eine goldene Brille im 
Werthe von circa 5 Thaler. (Pol.⸗Bl.) 


„, Breslau, 16. Jan. [Feuersgefahr.] Wir find in dieſer Nacht 
dreimal mit Feuersgefahr bedroht 1 doch { 
Gefahr bald bemerkt und obwohl jedesmal auch die Feuerwehr alarmirt war, 
doch ohne große Auen gelöſcht. Geſtern Abend 11 Uhr brannte in 
dem Haufe Gartenſtraße Nr. 21, in der im Keller belegenen Wurſt⸗ 
Fabrik eine Quantität Speck und dadurch auch der Ruß im Schornſtein, um 
12% Uhr 8 deut Morgen fe Nr. 21, im erſten Stockwerke, eine Doppel⸗ 
tbür ꝛc. und heute Morgen, bald nach 6 Uhr, im Hauſe Marſtallgaſſe 
Nr. 1 ein Schornſtein. 


ran kre i ch. 
[Gegen Thiers.] Der „Conſtitutionnel“ 


1 F 
Paris, 13. Jan. 
Seit 50 Jah⸗ 


ſchleudert heute einen Blitzſtrahl gegen Herrn Thiers. 


gemacht. Die parlamentariſchen Regierungen ſeien zwiſchen Kammer⸗ 
Emeuten und Straßen⸗Emeuten unaufhörlich hin und her geſchwankt, 
ſo daß Europa ſchließlich die Ueberzeugung gewonnen, Frankreich ſei 
ein unregierbares Land. Dem ſei aber nicht ſo. Nicht das Land ſei 
unregierbar geweſen, ihm habe nur die richtige Regierung gefehlt. Die 
ſei jetzt ſeit 12 Jahren am Ruder und habe alles gethan, was Frank⸗ 
reich irgend wünſcheſt könne. Wenn man jetzt komme und noch mehr 
verlange, und die ganze Freiheit jetzt für moglich halte, jo müſſe daran erin⸗ 
nert werden, daß die Leute, die jetzt ſo auftreten, ganz dieſelben ſeien, welche, 
um keinen Preis die Republik wollend, 1848 Vive la réforme! ge⸗ 
ſchrieen und den berüchtigten Banket⸗Feldzug eröffnet hatten. „Unter 
ſchweigender Mitſchuld des Herrn Thiers ging Odilon Barrot zu jenen 
Bankets, um die Regierung von 1830 zu feſtigen, und reichte Ledru 
Ihr ver⸗ 


Der „Conſtitutionnel“ vergißt aber doch gerade die 


der Verwaltung doch gewiß nachtheilig ſein muß. 
Breslau, 16. Jan. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 7 3. U.⸗P. 1 F. 10 3. 
Bank, Eisſtand. 
Herr Szemiot, 10 Wie aden ſo oft vornimmt. Es 1 
dieſe Schließung die ör enbeſucher dennoch nicht, zu erſcheinen; ſie kom⸗ r = 3 eee e 
men durch einen hinteren Gang, den ebenfalls abzuſchließen Herr | 79, 90, ya ketall, u 195 90 Wen 167, 50. 
Szemiot noch nicht 8 zu Fe na — Dieſen Eifer des Heaven 190 Staatsbahn 188, 50. Credit⸗Loofe 132. Lotterie⸗Anl. 92. 
Vice⸗Präſes der Bank ahmt der Haupt⸗Redacteur des amtlichen London 119, 20. 9 
„Dziennik“, Herr Pawliszezew, obgleich ebenfalls Ruſſe, nicht nach, 66, u ße 92 5 Abendbörſe. Feſt. Credit⸗Aktien 179, 20. Rente 
ie heutige Nummer] Alle anderen Eonrfe waren am Schluſſe der Zeitung noch nicht 
eingetroffen. 


Wien ap hüſche Courſe und Börſen⸗Machrichten. 


age hintereinander in der Gegend von Garwolin zwiſchen 


86 
1 Sei weit W 


Elfenbein gefaßt, eine engliſchlederne Cigarrentaſche mit Stahlbügel, eine . 


Rikolaiſtraße 38 ein grauer Ueberzieher, ein ſchwarzer Tuchrock, ein paar] 


wurde in allen Fällen die 


en Conflie Börſe 
1 0 Bi e fürchtet von der 
93 durch die deutſchen Großmächte nicht nur einen Ki uso 7 


Jah Außer 
ae Kapitals je 


wurde um %% bis 104% gebrüdt, die 44% um 4% auf 99°,, die con⸗ 


vertirte um 4% auf 944. Verhältnißmäßig waren, obwohl zu herabge⸗ 
ſetzten Courſen, die öſterreichiſchen Effecten, doch war auch für ſie der Schlu 
matter. (Bl., u. 9.3. 
l 15. Januar 1804 
Berliner Börse vom 15. Janua h. 

P . a eh ter eh ee 

Fonds- und Geld-Oourse. Elsenbahn-staum-Aotlen. 
Sb n Dividende pre’ 1881 18 Et 
1 m 15 45 7 Ancheu-Düsseld,y 3% 2% m 

dito 1884]4½% 99 % br. Aachen-Mastrich = 

dito 1855144 109%, v. Amsterd-Rottd. ! 

dito 1 100 @. Berg.-Märkische 5 e 

dito 185714 199%, br. Berlin-Anhäalt.. - 59 6 

dito — 0% bz. ä ei * 

di 1865 tw. b erl.- “Mb 
Stants-Schuldachelne 15 rl Berlin-Stettin.. .|7Yan|7 Ma |4 
Präm.-An]. von 1866]3%1120 ba Böhm lr W 
Berliner Stadt-Obl. 4 %%% % B Breslau-Fröib... — 
3 Kur- u. Neumärk. 3088 ½ 42 Oöln. Minden. ..|! 
2 Pommersche. . 43/88 ba. Cosel-Oderberg.| — 
E) Posenscho A dito St.-Prlor, — 
ä di neue.. 48% 8 Ludwgsh.-Bexb.| 8 
(Schlesische 3% 92% ba. Mag d.-Halberst. a 

Kur- u. Neumärk.|4 197 bz. Magd.-Leipzig.. ‚|! Tl 
(Pommersche. 4 96% G. Magd.-Wittonbe.| 1% 
3 4 Mainz-Ludwgsh.] 7 
Posensche. ..... 94 B. 

I Preussische. ...... 36%, ba. Mecklenburger. | 25 2% 
© )Westph. u. Rhein. 4 7% ba. 1 7 
5 (Sächsische. ..... 4 97% G. a 
4 e 92 7 K. A. 4 
Louisd’or 110 . Veet Bankn. 83 ba. 0 EA A: 
Goldkronen 9. 6% @ EBA 86 6. to 1 


Oegterx. Metalliques. 


Nat.-Anl. .. 
dito  Lott.-A.v.60)6 11 d. S PR 
dito ed Aue 4 I @. 5 
dito nb.-L. 13 a 72 baz 
Russ. Engl. Anl. 186216 186%, b. | Brein-Nahebahn) — 
dito b Au. 15. lie — an ale 2685 be. d. b.) 
dito Poln. Sch.-Ob.|4 |72 ba Thüringer 6%| 7414" 20 bau. G. 


Poln. Pfandbr.. 

III. Em. 

Poln. Obl. ä 500 FL]4 46 
dito à 1. 

4 200 Fl.“ 


dito 
Kurhess. 40 Thlr. 
Baden. 35 Fl. Loose. 


Bank und Industrie-Peplere- 
4 114 B. 


Eisenbahn-Prioritä 
berg.-Märkische .. 44 2 
dito 11.4 bz. 
dito IV. IA 1 G. 
dito III. v. St.3½ g. hi 
Oöla-Minden. .....» 
dito 
dito 
dito III. 4 


to uv. 


3 3 
‚Rhein, v. St, gar... _ 
Rheiu,.-Nahe-B. gar.. Fhrv.Eisenbbät| — j— 4 


Berlin, 15. Jan. Weizen loco 50-58 Thlr. nach Qualität, hoch⸗ 

bunter poln. 56 Thlr., weißdunter poln. 55 Thlr. ab Bahn ber. — 

283 pfd. 36% Thlr. frei Mühle bez., 80—S2pfd. 36—% 

34% —35—34 lr. bez. und Br., % 

Ir. Gld., e Febr.⸗März 35 34 Thlr. bez., 
By 


Minerva 


— Hafer 275 
Jan.⸗Febr. 21 Thlr. Br., Seübjahr 22% Thlr. bez., Na- Jun 282 


loco Ur. 
und Jan. ⸗Febr. 14% Thlr. bez., Br. und Gld., Febr.⸗März 14 / — % Thlr. 
bez. und Br., J Thlr. Gld., April⸗Mai 14 ½— Thlr. bei. 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 14% % Thlr. bez. und Br., „ Thlr. © 
Juli 15 — . Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 15¼½— 
und Br., X Thlr. Gld., Aug. Sept. 15 — 4 Thlr. bez. 

Weizen matt. Roggen in loco wurde bielfeitig augeboten, {ar dem gez 
genüber nur wenig Frage, jo daß zu den notirten Preiſen mäßig gehandelt 
wurde. Für Termine zeigten ſich Anfangs des Marktes Abgeber zahlreicher, 
ſo daß ſolche etwas billiger als geſtrige . käuflich waren. Zu 
den 1 eſetzten Preiſen waren aber ſtärkere Deckungen zu machen, was 
den Werth des Verlorenen wieder gewinnen ließ. Schluß matt. Hafer, 
Termine billiger verkauft. Von Rüböl iſt ein neuer Preisdruck nicht zu bes 
richten, vielmehr war die Stimmung bei kleinem Geſchäft eher etwas feſter 
und die Preiſe ziemlich unverändert. Gek. 200 Ctnr. Spiritus machte die: 
ſelbe kleine Schwankung durch wie Roggen. Nach anfänglicher Mattigkeit 
befeſtigte ſich die Stimmung und Preiſe ſchließen gegen geſtern wenig ber: 
änder. Gel, 10,000 Quart. 


uni⸗ 
5 bez. 


* Breslau N Ä : Thermometer 
Früh 10° Kälte. Der @ejhäftävertehr blieb bei für alle Gattungen vorherr⸗ 


Weizen wurde wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 52.67 Sgr., gel⸗ 
Notiz bezahlt. — Roggen mußte 
Pfd. 38—40—42 Sgr. — Gerſte ſchwer 
verkäuflich, br. 70 Pfo, weiße 3037 Sgr., gemöbnlice 8 ei 5 
3 Erbſen wenig — 
iden ohne Umſatz. — Schleſiſche Bohnen m — Schlaglein ver: 

en wenig gefragt, 48— 
52 Sgr. pr. Ctr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schiff. 
Weißer Weizen 536267 Wien 45-47. 50 
Gelber Weizen 525660 er e Sade 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 384042 Schlag⸗Leinſagt. 50165 — 185 
Gerſte 5 30—33—37 Winter- alf ß 178 —188- 198 
Hafer "2... 26--28--30 Inter Hi en . 168—178- 188 
Erbſen 44 4852 Sommer-Rübien.. 140--150--160 
Kleeſgat — preishaltend, — rothe ordinäre 10—11 Thlr., mittle 
IM 17 able, 151 28 Thü A e 16% weiße 11 5 85 
77. „ mittle 13% — m r. 
e ee ee 1A e 


Tbymsothee fehlt, 6—8 Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sad a 160 i Nette 20 6 Sgr., Metze 11 1% Sgr. 
Nabe Nad . air e Serie j0k I, e 8 Kit 
Rohe pr. Bir. ine „ — pix 
pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und Januar 1 It, pr. Früb⸗ 
. l . h dir, v 


Verantwortlicher Redacteur: Or. - 
e e e n. Bi ven. 


Der bon 


